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| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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An 
Die ögeſpaltene Petit» 
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r 

Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 

Lambeehl Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Nr. 102. 


Freitag, den 1. Mai 


1896. 


Für die Monate 


Mai 
Nai 
Ü 
Juni 
abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
[I Nr. 


| Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 M. 


A Die zweite Kanzlerkriſis unter dem 
örilten Reichskanzler. 


Fürſt Bismarck hatte das Amt des deutſchen Reichskanzlers, 
als des erſten Beamten im deutſchen Reiche, ganz feiner gewaltigen 
Perſönlichkeit angepaßt. Er kannte aus ſeiner Laufbahn als 
preußiſcher Miniſterpräſident zur Genüge das, was er „Frictionen“ 
nannte, und was ihm ſo häufig die gute Laune verdorben hatte. 
Wenn ein Miniſter um ſeine Machtſtellung jemals hat kämpfen 
müſſen, Fürft Bismarck mußte es. Mit der verfaſſungsmäßigen 
Ausgeſtaltung des deutſchen Reichskanzlerpoſtens verſchwanden 
aber keineswegs für den erſten Kanzler die Frictionen, mehr als 
einmal reichte er ſein Rücktrittsgeſuch ein, bis endlich Kaiſer 
Wilhelm I. ſein „Niemals“ an den Rand der Eingabe ſchrieb. 
Unter Kaiſer Wilhelm II. hat Fürſt Bismarck nur ein einziges 
Mal ſein Entlaſſungsgeſuch dem Oberhaupte des Reiches überreicht, 
es wurde genehmigt. Schwerere Tage als Furſt Bismarck hat 
Graf Caprivi gehabt, wie allgemein bekannt tft. Als auf den 
Befehl des Kaiſers das preußiſche Volksſchulgeſetz plötzlich fullen 
gelafjen wurde, reichte Caprioi ſein Rücktrutsgeſuch von allen 
ſeinen Aemtern ein; er blieb aber Reichskanzler, an die Spitze 
des preußtſchen Miniſteriums trat für ihn Graf Eulenburg. 
Zwiſchen beiden Männern kam es zu Zwiſtigkeiten, Caprioi 
erlebte die zweite Kriſis und trat zurück. Fürft Hohenlohe, ſein 
Nachfolger, ein ſehr ruhiger Mann, blieb gleichfalls nicht lange 
ohne eine Kriſis; der Kanzler und das ganze preußiſche Staats 
miniſterium geriethen in Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Miniſter des Innern, Herrn von Köller, einer von Beiden mußte 
weichen, und diesmal ging Herr von Köller. Nun entſteht, zwar 
nicht ganz beſtimmt, die zweite Krifis, wohl aber die Schwierig: 
keit, welche zur zweiten Krifis führen kann. Und kommt es 
überhaupt zur Kriſis, dann haben wir auch den vierten Reichs⸗ 
kanzler, darüber giebt Niemand ſich heute einer Täuſchung hin. 


i Erſehntes Glück. 
5 5 Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
5 Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

„Allmächtiger, Allmächtiger — das iſt zu viel!“ ſchrie die 
alte Dame grell auf. Dann faßte ſie nach dem Arm des rück⸗ 
ſichtsloſen Mannes ihr gegenüber und ſetzte zitternd vor Er⸗ 
regung hinzu: g 

„Aber wie hat Eleonore es möglich gemacht, mich auf d eſe 
Weiſe zu hintergehen?“ 

„Das fragen Sie die junge Dame ſelbſt, Verehrteſte. Jeden, 
falls lag es aber von vornherein in den Abſichten Ihrer Stief⸗ 
tochter, Sie gegen Kamilla aufzubringen. Es gelüftete fie nach 
dem Erbe der Strahlen, da General von Horb, Ihr erſter Gatte, 
Verehrte, ſeinem Kinde nichts weiter für das Leben zu bieten 
dermochte — als einen vornehmen Namen.“ 

Frau von Strahlen hatte ihren Platz verlaſſen und ging 
mit großen unruhigen Schritten im Gemach auf und nieder. 
So verſtrichen Minuten, dann blieb ſie endlich vor dem 
Arzt ſtehen: 

„Und jetzt? Ich meine, haben Sie mir vorhin die 
fue d gejagt, als — als Sie erzählten — Kamilla ber 

nde ih —“ 

Sie ſprach nicht zu Ende. 

Wolters aber drückte ſie wieder in ihren Seſſel und 
ſagte dabei: 

„Nicht dieſe Aufregung. Uebrigens will ich Ihnen ausführ⸗ 
lich berichten, was ich weiß.“ 

Und dann begann er in ſeiner polternden Weiſe Wort für 
Wort wiederholend, was ihm Auguſte Wandsbeck, nachdem ſie von 


ihrer Reife zurückgekehrt, heute mitgetheilt hatte, von dem glühend⸗ 


len Wunſche beſeelt, Kamilla in eine beſſere Lebenslage zu ver⸗ 
letzer, ohne daß fie das gegebene Wort brach, das heißt, perſönlich 
Mit ihrer Herrin über die unglückliche Tochter ſprach. 

Mit weit geöffneten Augen, den Oberkörper vorgebeugt, ſo 
hörte Frau von Strahlen dem Arzte zu. Kaum war ihm aber 


— a entfahren, als fie auch boch aufgerichtet neben 


Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und das ganze preußiſche 
Staatsminiſterium, auch der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen ⸗ 
dorf, der doch ganz gewiß auf das Wohl der Armee bedacht iſt, 
find für die zeitgemäße Reform des Militärſtrafprozeſſes, fie 
wünſchen an Stelle des nicht öffentlichen Verfahrens das öffent⸗ 
liche zu ſetzen, wie es in Bayern beſteht. Genau derſelben 
Anſicht iſt der Reichstag. Im Monat Januar hat Kriegs miniſter 
Bronſart von Schellendorf vor verſammeltem Parlament beſtimmt 
erklärt, er ſtehe und falle mit dieſer von ihm angeſtrebten 
Reform. Das war ſo deutlich, daß keine Silbe mehr hinzuzufügen 
war. Daß der Kaiſer auf den heutigen Kriegsminifter ſehr 
große Stücke hält, iſt allgemein bekannt, man nahm auch bisher 
an, daß der Monarch in der Sache ſelbſt mit der Reform 
einverſtanden ſei, wenn auch über Details der Ausführung ja 
wohl Meinungsverſchiedenheiten obwalten konnten. Dieſe zu 
beſeitigen, wäre aber doch nicht fo ſchwer geweſen. Die Angelegen: 
heit wäre auch wohl längſt geordnet, wenn aus der militäriſchen 
Umgebung des Kaiſers, von Seiten des Chefs des Militärkabinets, 
Generals von Hahnke, nicht Bedenken geltend gemacht wären. 
Der Kaiſer hat bisher dieſe Bedenken nicht für begründet erachtet, 
er hat ſich aber auch noch nicht dagegen geäußert. Eine Aeßerung 
für die Anſchauung des Generals von Hahnke alſo macht aus 
der Schwierigkeit erſt eine Kriſis, aber dann auch eine unheilbare. 


Kaiſer Wilhelm II. ſcheut, wenn es ſeine Ueberzeugung gilt, 
einen Miniſterwechſel nicht, es wird auch nicht an Politikern 
fehlen, welche einen jüngeren und energiſcheren Kanzler wünſchen. 
Aber wenn es nun wirklich zum Wechſel in der Perſon des 
Reichskanzlers kommt, dann ermangelt es doch auch nicht ſehr 
ernſter Bedenken, und ſo wird ſicher auch im Reichstage die 
Mehrheit den Fürſten Hohenlohe lieber bleiben, als gehen ſehen. 
Weil wir nur den einzigen verantwortlichen Beamten im Reiche 
haben, wird aus einem Wechſel in ſeiner Perſon ſtets eine un⸗ 
ſichere Situation hervorgewachſen, die vielleicht dem deutſchen 
Reiche nicht direkt ſchädlich, jedenfalls aber ihm nicht förderlich 
und beſtimmt den Wunſchen der Bevölkerung nach einer ſtändi⸗ 
gen Entwicklung, ohne Zwiſchenfälle und Störungen, nicht ſym⸗ 
pathiſch iſt. Daß Fürſt Hohenlohe bei ſeinem vorgerückten Alter 
nicht allzulange Reichskanzler ſein werde, wußte Jeder, aber daß 
nun ſchon wieder ein Kanzlerwechſel eintreten ſollte, würde, wenn 
dem ſo wäre, nicht erfreuen. Und beſonders ſchlimm wäre dies⸗ 
mal die Sache, da wir heute nicht blos eine Ranzlerkrifis, ſondern 
eine allgemeine Miniſterkriſis haben würden. — Die 
Miniſter haben heute in Berlin eine ſchwerere Stellung denn je, 
wir ſind in einer Periode, in welcher keine Stetigkett auf dem 
Poſten des leitenden Staatsmannes verbürgt iſt. Fürſt Bismarck's 
Name war jeiner Zeit ein ganzes Programm, und zwar ein ſeſtes, 
unerſchütterliches, von ſeinen Nachfolgern gilt das aber noch 
nicht. Darum muß aber auch heute mehr als früher auf das 
Vertragen in den Kreiſen, wo man regiert, geachtet werden. 


. — 


„Herr Medicinalrath, wie ſoll ich Ihnen danken,“ rief fie 
jetzt und ihre Stimme hatte wieder den ſonoren Ton früherer 
Tage. „Danken dafür, daß Sie mir möglich machen, die ſchänd⸗ 
lichen Machinationen zu zerſtören, in welche meine Stieftochter 
mich verſtrikt.“ Und tief aufathmend ſetzte fie hinzu: „Gott, wie 
Recht hatten Sie, Elenore „eine Phariſäerin“ zu nennen. Gab es 
denn je ein heuchleriſches Geſchöpf als dieſes? Dabei iſt Elenore 
doch auch von edler Geburt, und ihr Vater war ein braver Mann. 
O, daß ich nicht ſchon in dieſer Stunde über die Verbrechen des 
Mädchens Gericht halten kann! Aber die Unſelige iſt heute 
Morgen nach meinem Landſitz Strahlenhof gefahren und wird 
erſt gegen Abend heimkehren. So will ich denn einzig daran 
denken, wieder gut zu machen, wozu Sie — Sie ſagten die Wahrheit, 
Doctor — allein mich verleitet. Nicht durch überredende Worte, o 
nein; ſondern durch das erheuchelte Mitleid, mit dem ſie mich 
regalirte.. .“ 2 

„Was aber wollen Sie zunächſt thun, gnädige Frau,“ 
unterbrach der Medicinalrath hier jedoch die leidenſchaftliche 
Rede der Dame, während er unruhig auf ſeinem Stuhl hin 
und herrückte. 

„Zu meinem Rechtsanwalt fahren und dem im vergangenen 
Sommer gemachten Teſtament ein Kodizill geben, in welchem ich 
die Beſtimmungen umſtoße, welche Eleonore zu meiner Univerjal- 
erbin machen. Hernach aber werde ich mich — noch ehe die 
Elende von ihrem Ausflug zurückgekehrt, auf die Reiſe begeben. 
Ja, mein Freund, ſehen Sie mich ſo triumphirend an: Sie 
haben volle Veranlaſſung dazu, mit dem Erfolg ihres heutigen 
Unternehmens zufrieden zu ſein. Ich gedenke nämlich ſchon mit 
dem Sechsuhrzug nach dem Städtchen zu ſahren, in welchem 
meine — wie Sie mir gejagt haben — verwtitwete Tochter eine 
Zuflucht gefunden. Und wean ich auch nicht leugnen kann, daß 
auf die Ehre Kamillas ein Flecken gefallen, da ihr verſtorbener 
Gatte ſich zum Schurken gemacht hat, werde ich ſie doch ver⸗ 
anlaſſen, wieder in mein Haus zurückzukehren. Dann aber 
will ich auch alles Mögliche thun, um fie vor der Welt zu 
rehabilitiren.“ 

„Brav geſprochen, Gnädigſte!“ rief der Doktor, und fein 
großes, bartloſes Geſicht verzog ſich fratzenhaft 10 — 


machen Sie ſich auch gleich viſitenmäßig, damit Sie 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 


Der Kaiſer iſt, von Schlitz bezw. Salzſchlirf kommend, 
Mittwoch Morgen auf der Wildpakſtation eingetroffen, wo zum 
Empfang die Kaiſerin erſchienen war. Nach ſehr herzlicher 
Begrüßung begaben beide Majeſtäten ſich nach dem Neuen Palais. 
Von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer Marinevorträge und empfing 
ſodann den Chef des Zivilkabinets v. Lucanus, um 11 Uhr den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und eine Stunde ſpäter den 
Chef des Militärkabinets v. Hahnke zum Vortrag. Die Vorträge 
galten jedenfalls der bekanntlich ſchwebenden Streitfrage. Später 
wurde der Intendant des Hoftheaters in Hannover, Kammerherr 
v. Lepel empfangen. 

Kaiſer Wilhelm wird die Budapeſter Milleniumsaus⸗ 
ſtellung trotz aller dringenden Wünſche der Magyaren, in dieſem 
Sommer nicht beſuchen, ebenſowenig auch der diesjahrigen Regatta 
in Cowes (England) beiwohnen. 

Die Nachricht, daß der Reichskanzler ſich im Laufe 
dieſer Seſſion nicht mehr perſönlich an den Reichstagsverhand⸗ 
lungen betheiligten und in Anbetracht ſeines Gejundheitszuftandes 
bedeutend vor dem Juli auf Utlaub gehen würde, daß, wie die 
„N. A. Z.“ erklärt, iſt nicht begründet. Das Unwohlſein des Fürſten 
Hohenlohe iſt nunmehr vollkommen beſeitigt. 

Zur inneren politiſchen Lage iſt zu berichten, daß der 
Kaiſer Mittwoch Vormittag den Fürſten Hohenlohe, den Staats» 
ſekretar v. Marſchall und den Kolontaldirektor Kahſer zum 
gemeinſchaftlichen Vortrag empfangen hat. Die Zuziehung des 
letztgenannten Herrn läßt, jo jagt die Nat.⸗Ztg., „darauf ſchließen, 
daß es ſich zunächſt um die endgiltige Feſtſtellung des künftigen 
Verhältniſſes der oſtafrikaniſchen Schutztruppe zu dem Gouverneur 
handelte. Es wird aber ohne Zweifel auch die allgemeine politiſche 
Lage, wie fie durch das Stocken der Reform des Militärſtraf⸗ 
verfahrens ſich geſtaltet hat, zur Sprache gekommen ſein: Der 
Hofbericht erwähnt, daß Fürſt Hohenlohe auch zu beſonderem 
Vortrag vom Kaiſer empfangen worden (vergl. oben); vor 
dieſem hatte der Chef des Civilkabinets und nach dem Reichs- 
kanzler der Chef des Militärkabinets Vortrag beim Kaijer. Wie 
wir zuverläſſig erfahren, liegt der Entwurf der neuen Militär 
ſtrafprozeßordnung bereits ſeit länger als zwei Monaten im 
Kabinet.“ 

Zwiſchen dem Kriegsminiſter Bronſart von Sheliem 
dorf und dem Chef des Militärkabinets, General von Hahnke 
ſollen, abgeſehen von den Meinungsverſchiedenheiten über die 
Reform der Militärſtrafprozeßordnung der „Nat. Zt.“ zu Folge 
ſchon ſeit längerer Zeit Reibereien beſtanden haben, ebenſe mit 
dem Chef des Generalſtabes, veranlaßt durch ein 
Beſtreben des Letzteren, die Vorträge des Miniſters beim Kaiſer 
zu kontrollieren. 

Das Geſetz wegen der vterten Bataillone der 
Reichsarmee wird ſchon heute im Bundesrathe verhandelt werden. 
— kann alſo in wenigen Tagen bereits an den Reichstag 

ommen. 


wieder eines anderen beſinnen, will ich Sie zum Juſtizrath 
begleiten. Mein Wagen ſteht vor der Thür. Benutzen wir 


Sie ſah ihn lächelnd an. 


ühn beide.“ 


Ehe ſie dann aber nach Mantel 


und Hut klingelte, griff fie nach einer Hand des alten Herrn 


und ſagte: 

„Aber nun bitte, geſtehen Sie mir auch endlich, wer Ihr 
Berichterſtatter geweſen?“ 

„Kann ich nicht, verehrte Frau, kann ich nicht. Ich habe 
mein Wort verpfändet, hierüber zu ſchweigen und das breche ich 
nimmer. Aber das es eine treue brave Perſon geweſen, die mir 
von Kamilla erzählte, mögen Sie wiſſen, — eine Perſon, der 
das Glück des Hauſes Strahlen am Herzen liegt.“ — — i 

Zehn Minuten ſpäter ſaß die Matrone neben dem Medieinal⸗ 
rath in dem kleinen Doctorcoupee und fuhr die elegante Straße 
hinab, um kurze Zeit am Arm ihres alten Freundes in das 
Sprechzimmer Juſtizrath Gallom's zu treten. N 

So ſehr aber fürchtete der Doktor, Frau von Strahlen 
könnte doch wieder anderen Sinnes werden, daß er auch hier 
geduldig ausharrte, bis die alte Dame ihre neuen Beſtimmungen 
in feiner Gegenwart unterschrieben hatte. Aber ſelbſt dann verließ 
er fie noch nicht. Der vielbeſchäftigte Mediciner uberantwortete 
heute auch die intereſſanteſten Patienten ſeinem Aſſiſtenzarzte und 
wich der Mutter des unglücklichen Pathchens nicht von der Seite. 
Zum erſten Mal, ſeit Frau Klementine von Strahlen zur Wittwe 
geworden, nahm er auch das Mittageſſen bei ihr ein. Nach 
demſelben veranlaßte er die Dame auch noch, Eleonore von Horb 
ſchriftlich mit ihrer Abreiſe bekannt zu machen, ohne dem Fräulein 
jedoch Ziel und Zweck der Fahrt zu offenbaren. 

Mehrere Stunden waren vergangen und Frau Klementine 
hatte ſich reiſefertig gemacht. Unten aber hielt wieder das kleine 
Coupee, in dem der Midſcinalrath die Matrone zum Bahnhof 
begleiten wollte, da ihre eigene Equipage nicht daheim war. 
Frau von Strahlen wollte grade am Arme ihres Begletters das 
Haus verlaſſen, als plötzlich die Thür des Salons aufgeriſſen 
wurde, und eine kleine bucklige Perſon, deren Geſicht jedoch von 
wahrhaft rührender Schönheit war, über die Schwelle ſtürzte. 
Auch fie war in Hut und Mantel. In der noch bepandſchuhten 

hielt fie einen offenen Brief. (Fortſetung folgt.) 


Die Koſten der Neuorganifation ber 4. Bataillone 
über die voraus ſichtlich im Laufe der nächſten Woche im Bundes⸗ 
rath und vielleicht auch noch im Reichstage berathen werden 
wird, werden ſich, wie die „Poſt“ hört, noch weſentlich geringer 
ſtellen, als man bisher angenommen hatte. Zunächſt ſollen für 
Kaſernirungen, Errichtung von Schteßſtänden u. ſ. w. 8 Millionen 
gefordert werden, die aber keine eigentliche Neuforderung ſondern 
nur eine Verſchiebung in der Verwendung der noch disponiblen 
Mittel aus dem 90 Millionen⸗Fonds aus dem Jahre 1893 
bedeuten. 

Die Kommiſſion für das bürgerlicher Geſetzbuch hat von 
den 2400 Paragraphen bis jetzt 1548 genehmigt. 

Die Kommiſſion für Arbetterſtatiſtik trat Dienſtag 
unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Lohmann zuſammen. 
Als Kommiſſare des Reichskanzlers wohnten der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Wilhelmi, der Regierungsrath Dr. Wutzdorff 
und der Regierungs-Afjefjor Koch, als Kommiſſare des Königlich 
preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe der Regierungs⸗ 
und Gewerberath Dr. Sprenger, der Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Meyeren und der Vorſitzende des Berliner Gewerbegerichts, 
Magiſtrats⸗Aſſeſſor von Schulz den Verhandlungen bei. Die 
Tagesordnung betrifft die Vornahme mündlicher Vernehmungen 
von Aus kunftsperſonen über die Verhältniſſe in der Wäſche⸗ 
Fabrikation (Herſtellung geſtärkter Wäſche) und in der Wäſche⸗ 
Konfektion (Herftellung ungeſtärkter Wäſche). Für die Wäſche⸗ 
Fabrikation ſind Auskunftsperſonen geladen aus Berlin, Bielefeld, 
Gadderbaum bei Bielefeld, Aue im Königreich Sachſen und 
Niederpfannenſtiel bei Aue, für die Wäſchekonfektion aus Berlin, 
Breslau, Köln a. Rh. und München. Unter den Auskunfts⸗ 
perſonen befinden ſich Unternehmer, ſogenannte Zwiſchenmeiſter 
und Zwiſchenmeiſterinnen, ſowie Arbeiter und Arbeiterinnen. 
Geladen ſind 32 Auskunftsperſonen, deren Vernehmung voraus⸗ 
ſichtlich drei Tage in Anſpruch nehmen wird. Ueber die Ver⸗ 
nehmungen wird ſtenographiſch Protokoll geführt. 

Bei einer Krieger feier in Durlach hat Großherzog 
Friedrich von Baden eine Rede gehalten. „Meine 
Freunde! Sie werden mich verſtehen, wenn ich ſage, daß es 
unſere Aufgabe ſein muß, uns der Gnade Gottes werth zu 
erhalten. Die Mahnung richte ich an Sie, trachten Sie danach. 
daß die Gefinnungen, die Sie bekunden, indem Sie hier an⸗ 
weſend find, daß die ganze Kraft der Ueberzeugung auf die 
Jugend, auf die kommenden Geſchlechter übertragen werde, damit 
das, was geſchaffen worden, auch erhalten bleibt. Wenn ich jo 
rede, weiß ich ſehr wohl, daß Ihre Verwendung im Kriege eine 
ganz andere war, als die anderer Regimenter. Es iſt eine 
Freude zu ſagen, daß gerade der Train ausgezeichnete Dienſte 
geleiſtet het, daß er jeder Zeit und rechtzeitig eintraf, um 
ſchlagen zu können, denn ſchlagen kann man nur, wenn man 
dazu die Kraft hat.... Und jo komme ich auch auf das, was 
uns das Theuerſte ſein muß, daß wir das erhalten und be⸗ 
wahren, deſſen Gipfelpunkt die Kaiſerkrone bildet. So rufe 
ich Ihnen zu: „Helfen Sie, was an Ihnen iſt, daß unſerem 
Kaiſer das Regieren leicht wird, daß die Aufgaben die er zu 
— hat, vollkommen erfüllt werden können, mit der Hilfe des 

*“, 


Dae Torpedoboot „S. 38“ iſt am Dienſtag von Kiel auf 
der kgl. Matroſenſtation zu Potsdam eingetroffen. Das Boot 
bringt bekanntlich den Kaiſer zur Eröffnung der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung nach Treptow. 

In der Strafjahe gegen Hintze und Genoſſen wegen 
Fortſetzung des, durch Poltzeiverordnung im November 1895 
vorläufig geſchloſſenen, ſozialdemokratiſchen Wahlvereins durch eine 
im zweiten Reichstagswahlkreiſe Berlin abgehaltene Verſammlung, 
welche als Geburtstagsfeier eines Genoſſen bezeichnet war, 
wurden die Angeklagten zu Geldſtrafen von 15 bis 80 Mark 


verurtheilt. 

Zur Maifeier ſchreibt die ſozialdemokratiſche Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion in einem Aufruf an die Gewerkſchaften und 
Arbeiter Berlins: „Es iſt wohl kaum erforderlich, noch beſonders 
zu betonen, daß die Berliner Arbeiter die von den Gewerkſchaften 
einberufenen Vormittags verſammlungen beſuchen und den Er⸗ 
oͤffnungsfeierlichteiten der Gewerbeausſtellung fern bleiben, da fie 
nicht als Staffage dienen mögen bei Veranſtaltungen, von 
welchen ſie ſonſt durch hohe Entrees und ſonſtige Maßnahmen 
ausgeſchloſſen find.“ — Die Löhne bei den Ausſtellungsarbeiten 
gewallig in die Höhe zu ſchrauben, find die Arbeiter allerdings 
nicht zu ſtolz geweſen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 29. April. 


Fortſetzung der 2. Verathung des Börſengeſetzes. 

Bei 8 3 „Börſen Ausschuß“ betämpft Abg. Goertz (Ir. Vg.) den 
Antrag Kani, wonach nur ein Drittel der Müglieder des Aus ſchuſſes 
auf Vorſchlag der Börſen ⸗ Organe gewählt werden ſoll. — Abg. Graf 
Kaniß (tonſ.) führt aus, es ſei zwiſchen der Börſe und der Kauf⸗ 
mannſchaft im Allgemeinen zu unterſcheiden, welch letztere eine Börſen⸗ 
reform ſelbſt wünſche. Die Börſe ſolle durch die Reform gejchidter gemacht 
werden, ihre hohe Aufgabe zu erfüllen. „Die Börſe,“ betont Redner, „hat 
in dieſem Hauſe keinen beſſeren Freund als mich.“ (Heiterteit und Verfall 
rechts.) — Staats ſekretär Dr. v. Boettcher befürwortet die Faſſung 
der Regierungsvorlage. Redner meint, Graf Kanitz habe Urſache, künftig 
vorſichtiger mit ſeinen Ausführungen zu ſein. (Unruhe rechts.) — Nach 
einigen Bemerkungen der Abgg. Graf Arnim (Reichep.) und Hahn 
rtils.) zu Gunſten des Antrages Kanitz wird der Antrag Fiſchbeck auf 

iederherſtellung der Regierungsvorlage, wonach zwei Drittel der Mit⸗ 
glieder des Börſen⸗Ausſchuſſes Vörſenmitglieder fein ſollen, abgelehnt, 
ebenſo der Antrag Kanitze Die Faſſung der Kommiſſio n, wonach 
nur die Hälfte der Mitglieder des Börſenausſchuſſes Börſenangehörige 
ſein ſollen, wird gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Fraktionen 
angenommen. 

Zu 5 4 jteht jener Antrag Kanitz zur Abſtimmung, welcher geſtern 
zu $ 1 eingebracht war, wonach die Landesregierungen anordnen können, 
daß in den Bornänden der Produttenbörſen die Landwirthſchaft und die 
Müllerei entſprechende Vertretung finden. Dieſer Antrag wird angenommen; 
ebenſo 8 4 in der nunmehrigen Geſtalt. 

Die 88 5 und 6 betreffend den obligatoriſchen Inhalt der Börſen⸗ 
ordnung werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. — Die von der 
Kommiſſion unverändert gelaſſenen § 7 (betreffend Fälle des Ausſchluſſes 
vom Börſenbeſuche) und 8 8 (Handhabung der Ordnung an der Börſe) 


werden angenommen. — 5 9 (Ehrengerechiliches Verfahren) wird ebenfalls 


angenommen. — Nach längerer Debatte wird $ 10 (Zuſtändigteit des 
Ehrengerichts) in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, wonach ſtatt 
„unehrenhafte Handlung“ die Worte „eine mit der Ehre oder dem 
Anſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen nicht zu vereinbarende Handlung“ 
geiegt werden. 5 

Nach längerer lebhafter Debatte werden die 8 11 (betr. Müwirkung 
des Staatstommiſſars), $ 12 (Vorunterſuchung), § 13 (Einſtellung des 
Verfahrens), unter Ablehnung zweier Abänderungsanträge des Abg. 
Träger (fr. Bp.) zu $ 11 und 13 in der Kommiſſtonsſaſſung angenommen. 
— Alsdann wird der Reſt des Titels I, (5 14 —28) beit. Hauptverhand⸗ 
lung, Berufung, Vörſenſchiedsgericht, ſowie der ganze Titel Il (8 2935), 
betreffend Feſiſtellung des Bölſenpreiſes und Maklerweſen, ohne Debatte 
angenommen. N 

Donnerſtag 1 Uhr Fortſetzung; ferner Interpellation Meyer - Danzig 
betr. Anleihekonverſion. (Schluß 5 Uhr.) 


erreuhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 29. April. a 
Eine Reihe von Petitionen wird berathen, von denen einige der 
als Material reſp. zur Erwägung über wieſen werden, während 


das Haus Über andere zur Tagesordnung Übergeht; zu den letzteren ge⸗ 
hören die Petitionen um Herbeiführung einer re mugelandc aden erscht 
lichen Organiſation des landwirthſchaftlichen Berufsſtandes aller deutſchen 
Reichsländer und um Vorkehrungen er bie Zerſplitterung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundbeſitzes, ſowie die get tion um Ueberſetzung des Schul» 
chan Aruch auf Staatskoſten. Frhr. v. Du rant befürwortet den von ihm 
geſtellten Antrag; die Ueberſetzung ſei ſehr wohl möglich, und ſie ſei noth⸗ 
wendig wegen der im Schulchan Aruch niedergelegten ſittlichen Anſchau⸗ 
ungen des Judenthums, die den chriſtlichen völlig widerſprächen. Hier 
Klarheit zu ſchaffen, ſei Pflicht des Staates. — Geheimrath Löwenberg 
erwidert, der Schulchan Aruch ſei ſeit Jahrhun derten Gegenſtand wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſuchungen, ferner ſei es minde ſtens ſehr beſtritten, ob der 
Schulchan Aruch noch heute giltiges Geſetzbuch ſei, endlich beſitze keine 
einzige Schule in Preußen ihn als Lehrbuch. — Nachdem Oberbürgermeiſter 
Struckmann darauf hingewieſen hat, daß der Schulchan Aruch gar 
kein Geheimbuch ſei, und daß man mit demſelben Recht eine Ueberſetzun 
aller fremdländiſchen unſittlichen Schriften verlangen könne, wird emüß 
dem Kommiſſionsantrage über die Petition zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. 

Nächſte Sitzung Donnerſta 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 


1 Uhr: Kleinere Vorlagen, erſte Leſung 
Schluß 4˙/ Uhr.) 
— 


Ausland. 


Frankreich. Das Kabinet Méline ift nunmehr in nachſtehender We iſe 
vollſtändig gebildet. Meline übernimmt Vorſitz und Ackerbau, Darlan 
Juſtiz, Hanotaux Aeußeres, Barthon Inneres, Cochery Finanzen, General 
Billot Krieg, Admiral Besnard Marine, Rambaud Unterricht, Lebon 
Kolonien, Boucher Handel, Turrel öffentliche Arbeiten. Die neuen Miniſter 
kamen Mittwoch Nachmittag beim Miniſterpräſidenten Meline Fran 
um über die am ee im Parlament abzugebende Erklärung zu 
berathen und den Wortlaut derſelben feſtzuſtellen. Die Miniſter werden 
ſich dann nach dem Elyſee begeben, um idem Präſidenten vorgeſtellt zu 
werden und die Ernennungen unterzeichnen zu laſſen. 

Transvaal. Präſident Krüger erklärte gegenüber dem Vertreter des 
„Reuter'ſchen Bureaus“, die Geheimniſſe des Tages ſeien ihm Gegenſtand 
ernſter Erwägung. Er vertraue, daß Johannesburg die Enſcheidung der 
Regierung in Ruhe abwarten werde. Die ſchriftliche Urtheilsausfertigung 
werde dem ausführenden Rath am Donnerſtag vorgelegt werden. — In 
Johannesburg herrſcht wegen des ſtrengen Urtheils große Unruhe. Auf 
Mittwoch war eine Verſammlung zur Wahl von Ausſchüfſen anberaumt 
behufs Abſendung großer Abordnungen an den Präſidenten Krüger, welche 
von demſelben das Verſprechen erbitten ſollen, daß er ſeinen Einfluß zu 
Gunſten der Verurtheilten geltend machen werde. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 29. April. Die Einführung des neuen Erſten 
Bürger meiſter s, Herrn Kühnaſt, wird in einer Stadtverordnetene 
figung am Sonnabend, 2. Mai, ſtattfinden. 

— Flatow, 28. April. Am 3. Juni, 6 Uhr Abends, findet hierſelbſt 
in der evangeliſchen Kirche eine Generalverſammlung für die innere 
Miſſion ſtatt, Herr Generalſuperintendent Dr. Braun aus Königsberg 
wird die Feſtpredikt halten. Am 4. Juni, 9 Uhr Vormittags, wird im 
Saale der Apotheke ein Kongreß behufs zweckmäßiger Beſchäftigung der 
aus dem Gefängniß Entlaſſenen abgehalten werden. Herr Wieſener aus 
Berlin hält dabei einen Vortrag. Herr Oberpräſident v. Goßler und Herr 
Oberregierungsrath Meyer aus Marienwerder haben ihre Theilnahme an 
der Sißung zugeſagt. — Herr Schmiedemeiſter Teſchte, ein angeſehener 
Bürger unſerer Stadt, der erſt im vorigen Jahre ſein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum gefeiert hat, wird dieſes Jahr mit ſeiner Gattin das Feſt der 
goldenen Hochzeit begehen. 

— Hohenſtein (Oſtpr.), 27. April. Nachdem das kgl. Gymmafium 
trotz aller Mühe, welche die Stadt⸗Vertretung zu ſeiner Erhaltung aufge⸗ 
wandt hat, am 1. April d. J. nach fünfundzwanzigjährigem Beſtehen auf⸗ 

elöſt iſt, wird nunmehr in jeinen Räumen am 1. Oktober d. J. ein 
chullehrer⸗Seminar eröffnet. 

— Tilſit, 27. April. Oben in Oſtpreußen iſt am Sonntag wieder 
einmal mobil gemacht worden. Große rothe Plakate, die an der 
Kirche und anderorts angeſchlagen waren, verkündigten allen waffen fähigen 
Männern von Judtſchen und Umgegend, die aus dem Gottesdienſte kamen 
daß „Se. Majeſtät der Kaiſer mobil gemacht haben . x. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Mähr im Dorfe und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften. Der Gemeindevorſteher verſicherte über dies, daß er die Platate 
vom Bezirkstommando in Gumbinnen erhalten habe, und ſo war kein Zweifel 
an der aufregenden Nachricht mehr möglich. Der König rief, und alle, alle 
kamen! Zärtlich nahm man Abſchied von Weib und Kind, Haus und 
Hof, fegte ſich auf ein Fuhrwerk und kam nach Gumbinnen. Etwa 20 
Vaterlandsvertheidiger zogen es jedoch vor, ihren Geſtellungsort per Bahn 
zu erreichen und trabten nach dem Bahnhofe Judtſchen, wo alle Mann auf 
ihre Militärpäſſe befördert ſein wollten. Der Bahn hofsvorſteher, dem von 
der Mobilmachung dienſtlich nichts bekannt war, juchte die Leute zu bes 
ruhigen und meinte, daß wohl ein Irrthum vorliegen müſſe, wurde aber 
von dem Gendarm auf das Plakat verwieſen, das allerdings klar und 
deutlich den ſofortigen Einberufungsbefehl enthielt. Zum Glück traf endlich 
vom Bezirkskommando in Gumbinnen, wo inzwiſchen der erſte Reſerve⸗ 
mann per Wagen . war, eine Depejpe ein, die anzeigte, daß 
nicht mobil gemacht ſei. Der Gemeindevorſteher hatte eben die Platate 
ſofort angeklebt, die nur im Falle einer Mobilmachung zu benutzen 
find. Nachdem auch in der Kirche zu Iſchdaggen von der Kanzel herab 
verſichert worden war, daß noch Frieden im Lande herrſche, beruhigten ſich 
wieder die erregten Gemüther und jeder kehrte heim zu ſeiner Familie. 

— Bromberg, 28. April. Wie aus beſtimmier Quelle verlautet, 
wird der Nebenturſus am hieſigen Seminar, deſſen Theilnehmer eine 
volle Seminartlaſſe bilden und zum größten Theil in der Stadt einquartirt 
find, mit Ablauf dieſes Jahres eingehen. — Der Seminarhühslehrer 
Menner, der im verfloſſenen Winterhalbjahr einen Kurſus an der Turn⸗ 
lehrerbildungsanſtalt in Berlin abſolvirie, iſt zum ordentlichen Seminar⸗ 
lehrer befördert und an das königliche Schullehrerſeminar zu Hannover mit 
dem 1. Mai d. J. verſetzt worden. 

— Inowrazlaw, 29. April. In der geſtrigen Stadtverocdneten ſitzung 
beſchäftigie ſich die Vecſammlung zunächſt mit der Wahl eines Sta dt⸗ 
baurath s. Die Stelle iſt mit einem Gehalt von 4000 Mark dotirt. 
Der Referent theilt mit, daß ſich zu dieſer Stelle 48 Bewerber gemeldet 
haben; von dieſen hat die Kommiſſion acht Kandidaten zur engeren Wahl 
geſtellt und mehrere ihrer Mitglieder damit beauftragt, über dieſe Herren 
nähere Erkundigungen einzuziehen. Das Reſultat davon iſt, daß nun 3 
bis 4 Kandidaten erſucht werden ſollen, ſich perſönlich vorzu ſtellen. — 
Ueber den Tilgungs⸗ und Verzinſungsplan der aufzunehmenden ſtädti⸗ 
ſchen Anleihe berichtet der Vorfigende, Die Verzinſung der Anleihe 
von 1 200 000 Mark wird am 1. Ottober 1897 beginnen und würde bei 
3 Prozent Zinſen und 1 Proz ent Amortiſation im Jahre 1943, bei 30% 
prozentiger Verzinſung und 1 Prozent Amortiſation im Jahre 1940 enden. 
Die Verſammlung bewilligte zur Anſchaffung eines Gasmeſſers im Kurs 
Er 225 Mart. Die Keller im Gerichtsgebäude ſte hen gegenwärtig unter 

aſſer, wodurch die Geſundheit der Gefangenen ſehr geſährdet wird. Der 
Juſtizfiskus erſucht daher die Stadt, das Gerichtsgebäude zu kanaliſixen. 
Die Stadt verlangt die Entſchädigung der Unkoſten von 2500 Mark. Der 
Juſtizfistus erbietet ſich 1400 Mart ſchon jetzt an die Stadt zu zahlen und 
die Mehrkoſten nach Beendigung der Kanaliſatiou. Die Verſammlung 
ſtimmt dieſem Vorſchlag zu, jo daß aljo der Vertrag mit dem Fiskus zum 
Abſchluß kommen wird. 

— Inowrazlaw, 28. April. Zwecks Beſprechung über die Denkmals⸗ 
angelegengeit erließen Landrath von Oertzen und Erſter Bürgermeister 
Heſſe für geſtern Nachmittag eine Einladung zu einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung in Weiß' Hotel. Es waren etwa 50 Herren, darunter auch 
verſchiedene Gutsbeſitzer der Umgegend der Einladung gefolgt. Landrath 
von Oertzen begrüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, daß der 
Gedanke auch in unſerer Stadt ein Denkmal zu gründen, bei dem letzten 
Sedanfejte aufgetaucht und allſeitig lebhaft begrüßt worden ſei. Gymnaſtal⸗ 
direttor Dr. Eichner hält gerade den gegenwärtigen Zeit, unkt hierfür 
be ſonders geeignet im Hinblick darauf, daß am 22. r Jahres 
das deutſche Volt den hundertſten Geburtstag Kaiſer Wilhelus 1 feiern 
werde. Redner ſchlägt vor, an Stelle eines Denkmals ein Warſenhaus 
mit der Benennung „Kaiſer Wilhelm 1. Waiſenhaus“ zu gründen. Das 
Reſultat der Berathung ist, daß eine Kommiſſion zur Welterberathung der 
Angelegenheit eingeſetzt wird. Die Kommiſſion iſt gleieichzeitig ermächtigt 
worden, durch Zuziehung geeigneter Perſonen bis auf die Zahl 40 ſich 100 
verſtärten. — Der „Kuj. B.“ veröffentlicht folgende Zuſchrift: „Um 
Beunruhigung der Bürgerſchaft und Verbreitung ſol cher Gerüchte wegen 
des Ausbruchs der Pocken in hieſiger Stadt zu vermeiden, theile ich der 
Redaktion ergebenſt mit, daß bisher im Ganzen 6 Erkrankungen an Pocken 
innerhalb der letzten Wochen konſtatirt worden ſind, und zwar 3 Fälle von 
echten, und 3 von ſogenannten modifizirten Men ſchenpocken. Ein Fall 
verlief tödtlich, in einem zweiten iſt völlige Geneſung 1 die 
= Erkrankten befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. — 
Dr. Kollath, Bürgermeiſter,“ 


— ſͤ——̃— —— — — — 


Lokales. 
Thorn, 30. April 1896. 

[Perſonalien.] Der mit der kommiſſariſchen Ber 
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Schildberg betraute 
Regierungsaſſeſſor Brinkman aus Bromberg iſt zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Schildberg ernannt worden. — Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Neumeiſter aus Bromberg iſt auf Weiteres 
dem Landrathe des Kreiſes Schweidnitz zur Hülfeleiſtung zuge⸗ 
theilt worden. — Der frühere Leiter des Weichſeldurchſtichs, 
Regierungs⸗ und Baurath Müller (zur Zeit im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten) iſt zum 1. Mai d. J. nach Coblenz 
verſetzt und ihm die einftweilige Verwaltung der rombaudirektor⸗ 
Stelle der Rheinſtrom⸗Bauverwaltung verliehen worden. — Der 
Gerichfsaſſeſſor Paul Martiny in Danzig iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechsanwaltſchaft bei dem Landgericht 
daſelbſt zugelaſſen. — Der Rechtskandidat Georg Schnitzker 
aus Thorn iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Landbriefträger 
Lietz aus Gremboczyn iſt als Poſtſchaffer nach Thorn Haupt ⸗ 
bahnhof verſetzt. — Der Zollinſpektor Kloſtermann in Thorn, 
bisher Vorſteher der Zollabfertigunsſtelle an der Weichſel 
(Winde) iſt als Steuerinſpektor nach Stuttgart verſetzt. — Dem 
Chauſſeeaufſeher⸗Anwärter Fey lauer iſt die Verwaltung der 
Chauſſeeaufſeherſtelle des Aufſichtsbezirks Culmſee vom Kreisaus⸗ 
ſchuß probe weiſe übertragen worden. 

[Ein ehemaliger Kommandeur des 21. Inf 
Regts.], Generalmajor a. D. E nil von Sie fart, it am 
vergangenen Sonnabend, 66 Jahre alt, in Berlin geſtorben. An 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870,71 hatte er im Kaiſer 
Franz ⸗ Grenadier⸗ Regiment ruhmvollen Antheil genommen. 
Kommandeur des Inf. Regts. von Borcke wurde v. S. am 
16. Juni 1881, und zwar als Oberſtlieutenant mit dem Range 
eines Regimentskommandeurs; am 16. September deſſelben 
Jahres wurde er zum Oberſt befördert. Am 14. April 1885 
wurde von Siefart à la suite des Regiments geſtellt und zum 
Kommandanten von Stralſund ernannt und 1890 trat er in 
den Ruheſtand. N 

lDdasruſſiſche Vokal⸗Concer tl der Kapelle 
von Dimitri Slavianski d' Agréneff in altruſſiſchen Koftümen 
findet nun doch beſtimmt dieſen Sonntag, den 3. Mat, 
im großen Saale des Artushofes ſtatt. Wir weiſen Muſitfreunde 
ganz beſonders darauf hin, ſich dieſen eigenartigen Kunſtgenuß 
nicht entgehen zu laſſen. 

U [Der Turnoereinl hält dieſen Freitag um 9¼ Uhr 
Abends bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. Da zahlreiche 
Betheiligung der Mitglieder dringend erwünſcht iſt, machen wir 
auf die Verſammlung hiermit beſonders aufmerkſam. 

< [Die Fleiſcherin nung hielt geſtern ihr Früh⸗ 
jahre quartal ab. An Stelle des fehlenden Obermeiſters und 
ſeines Stellvertreters hielt der Schriftführer Herr G. Tews das 
Quartal ab. Aufgenommen wurden in die Innung 2 Jung- 
meiſter aus Mocker, ausgeſchrieben wurden 3 Lehrlinge, einge⸗ 
geſchrieben 6 Lehrlinge. Eine in Ausſicht genommene außer⸗ 
ordentliche Sitzung konnte wegen Beſchlußunfähigteit nicht abge⸗ 
halten werden. 

Der Vorſtand des Lan dwehr vereins] 
beabſichtigt die 25 jährige Wiederkehr des Friedenſchluſſes 
zu Frankfurt a. M. feſtlich zu begehen. Zu dieſem Zwecke 
ſoll im Anſchluß an die am 9. d. Mis. im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfindende monatliche Hauptverſammlung eine 
Feier durch Feſtrede, allgemeine und Quartettgeſange, ſowie 
muſikaliſche und humoriſtiſche Vorträge veranſtaltet werben. 

4 [Deutſcher Privat⸗Beamtenberein.] Der 
Zweigverein Thorn hält am morgigen Freitag, den 1. Mat, ſeine 
Monatsverſammlung im Schützenhanſe ab. 

— [Der Sommerfahrplan,] welcher mit dem 

morgigen Tage in Kraft tritt, bringt fur unſeren Ort nur 
geringe Aenderungen. Auf der Strecke Alexandrowo Thorn 
trifft Zug 652 90% Vorm. (986, und Zug 62 1006 Abos. (102% 
auf dem Hauptbahnhof ein. Auf der Strecke Tyorn⸗Jaſterburg: 
Zug 65 Abfahrt Tyorn Hauptbahnhof 7% Nachm. (79%), Thorn 
Stadtbahnhof 7“ Nachm. (770%), auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn: 
Zug 64 Ankunft Thorn Stadt. 52° Nachm. (52% Thorn 
Hauptbahnhof 55 Nachm. (52% Abfahrt Thorn Hauptbagnhof 
5% Nachm. (5%. Zug 66 Ankunft Thorn Stadt 6˙ Um. 
(619), Ankunft Thorn Hauptbahnhof 62° Um. (6%), — Die 
eingeklammerten Zahlen geben die Ankunfts- bezw. Abgangszeiten 
des Winterfahrplans an. 
[Wegebaufonds.] Der Kreisausſchuß hat der 
Gemeinde Schwarzbruch zur Fortſetzung der Feſtlegung 
des Weges von der Cyauſſee bei Zalſiebocze nach Schwarzöruch 
aus dem Wegebaufonds eine weitere Beihilfe von 1000 Mark 
und der Gemeinde Ziegelwieſe zur weiteren Befeſtigung 
des Weges von Ziegelwieſe nach Barbarten und des Verbindungs- 
weges mit dem Thorn Schwarzbrucher Wege eine weitere 
Beigtlfe von 824 Mark bewilligt. — Ferner iſt dem Gute 
Lindenhof zur Pflaſterung bezw. Chaufſirung des Weges 
von Lindenhof nach der Halteſtelle Papau eine Beihilfe von 
6300 Mark in Ausſicht gestellt und à Conto hierauf pro 189697 
der Betrag von 3000 Mark bewilligt worden. 

Alder Vertrag der Ferma Ulmer u. Ka un] 
hierſelbſt mit der Lönigl. Fortifikauon wegen des Ankaufs des 
Baubdiertels K. I. auf der Wilhelmſtad i hat, wie 
wir hören, die Genehmigung des Ministeriums erhalten und das 
Gelände iſt an die genannte Firma zur freien Verfugung Über- 
geben worden. — Mu der Bebauung iſt bereits begonnen und 
es ſoll ſchon am 1. Ottober ein Haus zur Vermietung fertig 
werden. 

+ [(Gemeinjame Gemeinde» Krankender⸗ 
ſicher ung des Kreilles Thorn) Die Einnahmen an 
Krankenkaſſenbeiträgen betrugen für das abgen aufene Kalenderjagr 
6038,62 Mt., die Ausgaben dagegen: a. an Krankengeld 1795,59 
Mk., b. fur ärztliche Behandlung 2920,60 Mk., c. fur Arznei 
und Heilmittel 1320,09 ME, d. fur Kur⸗ und Verpflegungstoſten 
in Klankenanſtalten 1292,10 Mt., e. an fachlichen Koſten 
329.57 Mt., in Summa 7657,95 Mt., jo daß der Kreis im 
Ganzen 1619.33 ME zuſchreßzen mußte. — Die Mit⸗ 
gliederzahyl betrug am Beginn des Jahres 702, am 1. April 
1895 851, am 1. Juli 1895 864, am 1. Ottober 1895 850 
und am 31. Dezen ber 1895 846. Die Zahl der Er» 
trantungen betrug 233 mu 4817 Krantheustagen. Vier 
Mitglieder ſind geſtorben. — Im Jayre 1894 betrug ver Seitens 
des Kreiſes geleiſtete Vorihup 2494,73 Mk., dagegen im abge 
laufenen Kalenderjahr 1619.33 et., mithin gegen das Vorjagr 
weniger 875,40 Mt. 

lde vaſenjag dl verſpricht in dieſem Jahre gut zu 
werden. Der Märzwurf ſcheint vorzüglich ausgefauen zu ſein; 
ſelten find zur jetzigen Jahreszeit auf den Roggenfeldern jo viel 
junge Haſen bemerkt worden, wie in dieſem Jahre. Die Marz⸗ 
haſen werfen in demſelben Sommer noch ein oder auch zweimal. 
Die Witterung läßt erwarten, daß auch die Rebhugnerjagd günftig 


zus fallen wird, | 


A 


AlStadtverordneten⸗Situngl am Mittwoch, den 29. April, 
Nachmittags 3 Uhr: Am Tiſche des Magiſtrats: Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, die Stadträthe Rudies, Kittler und Fehlauer. Anweſend 
28 Stadtverordnete, Vorſitzender Profeſſor Boethke. Ueber die Vorlagen 
des Finanzausſchuſſes berichtet Stadtv. Dietrich. 1. Magiſtrat über⸗ 
reicht eine Nachweiſung der gegen den Etat der Stadtſchulenkaſſe für 
1895,96 bereits entſtandenen und noch entſtehenden Ueberſchreitungen. Dar⸗ 
nach ſind bereits 4727 Mark Ueberſchreitungen bewilligt und 900,75 Mk. 
nicht bewilligt; vorausſichtlich werden noch 487 Mark weitere Ueber⸗ 
ſchreitungen entſtehen, ſo daß die Geſammtſumme der Mehrausgabe 6116 
Mark beträgt. Manche der als Ueberſchreitungen 1 Poſten ſind 
eigentlich keine Ueberſchreitungen, da ihnen andererſeits erheblichere Er⸗ 
ſparniſſe gegenüberſtehen, z. B. bei den Vertretungsgeldern für die unbe⸗ 
ſetzte Stelle des Direktors der höheren Töchterſchule. Der Antrag des 
Ausſchuſſes, die Koſten der Beleuchtung für die Fortbildungsſchule vom 
Staate einzuziehen, wurde dadurch gegenſtandslos, daß Stadtrath Rudies 
aus dem Haushaltsplan den Nachweis führte, daß dies bereits geſchieht. 
Die Verſammlung nahm von der Nachweisung Kenntniß. — 2. Nach dem 
Bericht über den Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der Sparkaſſe pro 1895, 
von welchem ebenfalls Kenntniß genommen wurde, haben ſich die Einlagen 
im Jahre 1895 um 433 357 Mark auf 3 230 518 Mark erhöht. Es wurden 
1895 gegen das Vorjahr mehr eingezahlt 269 429 Mark und mehr abge⸗ 
hoben 218 196 Mark. Die im Umlauf befindlichen Sparkaſſenbücher mehrten 
ſich um 478 Stück auf 6608 Stück. Die Hypothekendarlehne verminderten 
ſich um 63 950 Mark auf 480 587 Mark, der Wechſelbeſtand eben ſo um 

7 Mark auf 80 965 Mark. Der im Jahre 1895 erzielte Reingewinn der 
Sparkaſſe bezifferte ſich auf 22 836 Mark, von welchem ſtatutengemäß die 
eine Hälfte zum Reſervefonds, die andere Hälfte zum Verwendungsſonds 
abgeführt wurde. Erſterer betrug 127091 Mark, Letzterer 39 215 Mark, 
zuſammen 166 307 Mark. — Im Ausſchuſſe wurde die Anſicht geäußert, 
die Einnahmen aus dem Discontogeſchäft müßten ſich bei der Sparkaſſe 
ſteigern laſſen, von der Stellung bejonderer Anträge aber Abſtand ger 
nommen, da ein neues Geſetz über das Sparkaſſenweſen in Ausſicht ſteht. 
Stadtv. Wolff meint, der Wechſelverkehr würde ſich ſofort heben, wenn die 
Bedingungen erleichtert würden; jetzt ſind eben drei ſichere Unterſchriſten 
erforderlich, die zu beſchaffen oft ſeine Schwierigkeiten hat. — 3. Die jetzt 
in Danzig wohnende Witwe des Polizeiſekretärs Seiler hat unter Ueber⸗ 
ſendung eines Krankenatteſtes um Erhöhung ihrer 270 Mark betragenden 
Wittwenpenſion gebeten und der Magiſtrat beſchloſſen, dieſelbe auf 300 M. 
ro Jahr zu erhöhen. Auf Antrag des Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, die 

rhögung der Penſion abzulehnen, den Magiſtrat aber zu erſuchen, der 
Wittwe Seiler eine einmalige Unterſtützung von 300 Mark zu gewähren, 
— 4. Zu den Ueberſchreitungen beim Bau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung theilt der Magiſtrat mit, daß die im Auguſt v. Js. auf 600 000 
Mart berechneten Ueberſchreitungen noch ca. 80 000 Mark mehr, alſo im 
Ganzen 680 000 Mark betragen werden. Es würden ſich alſo die Ge⸗ 
ſammttoſten für Waſſerleitung und Kanaliſation auf 2 880 000 Mark ſtellen. 
Da in nächſter Zeit erhebliche Zahlungen zu leiſten find, z. B. für Ma⸗ 
ſchinen 13 000 Mart und an Göß & Niedermeyer⸗Stettin 45 000 Mark, 
verlangt der Magiſtrat Kenntnißnahme von den Mehrüberſchreitungen von 
80 000 Mark, womit nach der Dienſt⸗Anweiſung für die Kaſſenbeamten der 
Magiſtrat die Ermächtigung erhält, innerhalb dieſer Summe weiter zu 
wirthſchaften, alſo auch Zahlung zu leiſten. Eine Bewilligung der Mehr⸗ 
ausgaben iſt damit nicht ausgeſprochen. Ein ſolcher Beſchluß wurde be⸗ 
reits im Auguſt v. Is. hinſichtlich der Ueberſchreitungen von 600 000 
Mart gefaßt. Jetzt handelt es ſich um die weiteren 80000 Maxk. Der 
Ausſchuß beantragt, Kennmißnahme der Ueberſchreitungen zu beſchließen, 
doch mit dem ausdrücklichen Zuſatze, daß damit keine Bewilligung ausge⸗ 
ſprochen iſt. Der Magiſtrat hält dieſem entgegen, daß er bei einem ſolchen 
Beſchluſſe keine weiteren Zahlungen anweiſen könne, wodurch der Stadt 
erhebliche Widrigkeiten bereitet würden. Ueber die Frage, ob nur einfache 
Kenntnißnahme nach dem Magiſtratsantrage zu beſchließen ſei oder der 
Ausſchußantrag zum Beſchluß erhoben werden ſolle, erhob ſich eine längere 
Debatte, aus der wir das Weſentliche mittheilen. Stadt. Cohn: Die 
erheblichen Ueberſchreitungen wären bedauerlich und müßten eine ernſte 
Warnung ſein. Aber bei der ferneren 8 der Angelegenheit 
müſſe man praktiſch, nicht voreilig handeln. Würde enntnißnahme nicht 
beſchloſſen, ſo tönne der Magiſtrat nicht weiter zahlen. Die Stadt würde 
verklagt werden, noch Koſten obendrein haben und ſich nur lächerlich machen 
und blamiren. — Stadtv. Uebrick: Das hören wir immer wieder, die 
Ueberſchreitungeu müßten eine Warnung ſein; aber trotzdem hören ſie 
nicht auf. Es müſſe doch endlich einmal Schluß gemacht werden. Sollte 
die Stadt verklagt werden, ſo könne ſie nachher auch wohl die Prozeßkoſten 
von den für die Ueberſchreitungen regreßpflichtig zu machenden Perſonen 
einfordern. — Bürgermeiſter Stachowitz: Die Kenntnißnahme habe 
mit der Bewilligung nichts zu thun und bezwecke nur den Magiſtrat zu 
ermächtigen, weitere Zahl zu leiſten. Es ſei dies nöthig, da die 
600 000 Mark bis auf ca. 3000 Mark erſchöpft ſeien. Die noch ausſtehenden 
Forderungen müſſen unbedingt beglichen werden. Geſchehe dies nicht bald, 
ſo werde man auch Verzugszinſen verlangen und die Stadt wohl verklagen. 
Das würde aber die Stadt in ihrer Stellung nach Außen ſehr ſchädigen. 
Dies würde namentlich aus dem Grunde zu beklagen ſein, da doch noch 
eine neue Anleihe gebraucht wird und man für dieſe doch wieder günſtige 
Angebote erzielen möchte. Bei den jetzt angegebenen Ueberſchreuungen 
von 80 000 Mark ſei ſo reichlich gerechnet worden, daß damit wohl ſicher 
auszukommen ſein wird. — Stadtv. Dietrich verwahrt ſich gegen die 
Meinung des Herrn Cohn, die Stadtverordneten würden ſich mit einem 
Beſchluſſe im Sinne des Ausſchußautrages nur lächerlich machen und bla⸗ 
miren. Der Magiſtrat halte den vom Ausſchuß beantragten Zuſaß ſelbſt für 
harmlos. Es müſſe eine Aenderung des betreffenden Paragraphen in der Dienſt⸗ 
Anweiſung für die Kaſſenbeamten vorgenommen werden. — Bürgermeiſter 
Stachowitz und Stadtrath Kittler legen nochmals dar, welche Folgen der Aus⸗ 
ſchußantrag haben würde. Würde der Magiſtrat trotzdem Zahlung leiſten, ſo 
könnten die Miglieder haftbar gemacht werden. — Stadtv. Kriwes: 
Durch die unglückliche Kenntnißnahme werde man kopfſcheu gemacht. Der 
Magiſtrat ſei nicht richtig vorgegangen, es hätten die Baurechnungen vor⸗ 
gelegt werden müſſen, um die Nothwendigkeit der Ueberſchreitungen zu 
erweiſen. Die Beſtimmung über die Kennmißnahme in der Dienſt⸗An⸗ 
weiſung für die Kaſſenbeamten ſei ein Unglücksparagraph erſter Güte; 
fie laufe darauf hinaus, das Bewilligungsrecht der Stadtverordneten zu 
ſchmälern. — Bürgermeiſter Stachowitz: Der Paragraph ſei zum Beſten 
der Stadt eingeführt. — Stadtv. Tilk: Auch mit 70 000 Mk. werde man 
auskommen; er beantrage, von Ueberſchreitungen in dieſer Höhe 
Kenntniß zu nehmen. — Bürgermeister Stachowiz meint, 
bei 70 000 Mark ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß dann noch eine kleine 
Summe nachtomme. — Stadtd. Kriwez: Wenn ſich der Magiſtrat 
ſo ſtritte auf die Dienſt⸗Anweiſung fteift, fo müſſe er hervorheben, daß 
nach derſelben Anweiſung über Bauten innerhalb 8 Monaten nach der 
Fertigſtellung Abrechnung erfolgen ſou. Hier werde es nun Mode, daß 
erſt nach 3 Jahren abgerechnet werde. Er beantragt die Kenntnißnahme 
ſo lange auszuſezen, bis der Magiſtrat die Baurechnungen zur Prüfung 
vorgelegt habe. — Stadtv. Plehwe ſchließt nl dieſem Antrage an mit 
dem Zuſaße, es ſolle heute gleich eine Kommiſſion zur Prüfung der Rech⸗ 
nungen gewählt werden. Die Unternehmer würden ſicher noch 2 bis 3 
Wochen warten, wenn ihnen hiervon Mittheilung gemacht würde. — 
Stadtv. Uebrick: Der bewußte Paragraph der Dienſtanweiſung ſei auer⸗ 
dings zu Gunſten der Stadt geſchaffen worden für Ausnahmefälle. Aber 

Magiſtrat mache ihn zur Gewohnheit. Es werde darauf losgewirth⸗ 
ſchaftet und nachher Kenntnißnahme verlangt. Bei ſo großen Summen 
ei ein ſolches Verfahren ungeheuerlich; denn welches Magiſtratsmitglied 
könne man für 806 000 Mark haftbar machen? — Bürgermeifter 
Stachowitz weiſt den Vorwurf, es werde ins Blaue gewirthſchaftet, zurück. 
Bei den vorgelommenen Ueberſchreitungen habe kein Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats mehr Schuld als ein Stadtverordneter. Er glaubt nicht, daß 
don den jetzigen Magiſtratsmitgliedern eines für die Ueberſchreitungen 
regreßpflichtig gemacht werden könne. — Stadtv. Uebrick: Perſönlich 
wolle er Niemand angreifen, bemerke aber, daß ſchon während des Baues 

r Waſſerleitung und Kanaliſation warnende Stimmen wiederholt laut 
geworden find. Es jei Thatſache, daß den Mitgliedern der Deputation 
wichtige Sachen verſchwiegen und ihnen nebenſächliche Dinge unterbreitet 
wurden. — Stadtv. Feyerabendt ſtellt feſt, daß die Anſicht, der Magiſtrat 
wirthſchafte bodenlos ins Blaue, keineswegs einmüthig in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung getheilt werde. Er begreife nicht, daß bei dem 
gleichen Beſchluſſe der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften dem einen Theile 
eine größere Verantwortung auferlegt werden ſolle, als dem anderen. — 
Stadiv. Dietrich: In der ſtädtiſchen Verwaltung ſei jetzt ſicher manches 
nicht jo, wie es ſein ſolle. So koloſſale Ueberſchreitungen wären wohl 
unter der Verwaltung des Oberbürgermeiſters Bender nicht vorgekommen. 
(Aber wie ſtehts mit den Ueberſchreitungen beim Artushofbau, der doch 
unter Benders Verwaltung zum allergrößten Theile ausgeführt wurde? — 

um. d. Ref.) — Nach Schluß der Debatte wurden die Anträge Kriwes 
und Plehwe „Kenntnißnahme bis nach Einſichtnahme der Baurechnungen 
auszuſezen und zur Prüfung gleich eine Kommiſſion zu wählen“ ange⸗ 


zommen. In die Kommiſſton wurden die Herren Uebrick, Plehwe, 


Velmoldt, Wolff und Dietrich gewählt. — (Schluß folgt.) 
= [Petition] Der Verband der ſtädtiſchen Beamten 
für Pfpreupen hat an den ostpreußischen Städtetag eine Petition 


um Aufbeſſerung ihrer Lage und derjenigen ihrer Hinterbliebenen 
gerichtet und in derſelben folgende Wünſche ausgeſprochen: 
1. Gleichſtellung der ſtädtiſchen Beamten mit den Staats beamten 
ſowohl im Gehalt, als auch durch Gewährung von Wohnungs⸗ 
geld. 2. Anrechnung der Militärdienſtzeit und derjenigen Zeit 
bei der Penfionirung, welche die ſtädtiſchen Beamten im Dienſte 
des Staates oder anderer Kommunen vom 21. Lebensjahre ab 
zugebracht daben. 3. Definitive Anſtellung der in gewerblichen 
Betrieben der Kommunen thätigen Beamten (Schlachthaus, 
Gasanſtaltsbeamte). 4. Beſetzung derjenigen Stellen in der 
Verwaltung, welche fi als dauernd nothwendig erwieſen haben, 
mit definitiv anzuſtellenden Beamten und nicht mit Hilfs arbeitern. 
5. Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der ſtädtiſchen Beamten. 
Das ſind im großen Ganzen die Wünſche, die auch anderwärts 
geltend gemacht werden. 

* Band: und forſtwirthſchaftliche Berufs 
genoſſenſchaft der Sektion Thorn) Im abge 
laufenen Geſchäftsjahr And bei dem Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft 94 Unfälle, gegen 80 im Vorjahre, zur Anmeldung gekommen. 
Von diefen wurden 19 Entſchädigungsanſprüche zurückgewieſen, 
weil eine Erwerbsſtörung über die erſten 13 Wochen nach Eintritt 
des Unfalls hinaus nicht nachgewieſen war; in 33 Fällen wurden 
Entſchädigungen feſtgeſetzt; 34 Unfallſachen waren durch Wieder⸗ 
herſtellung der Verletzten innerhalb der erſten 13 Wochen erledigt 
und der Reſt wegen Nichtablaufs der Wartezeit oder Nicht⸗ 
beendigung des Ermittelungsverfahrens noch unerledigt. An 
Todesfällen waren 6 zu verzeichnen. Außerdem ſind in 52 
Fallen Renten abgeändert. Die Zahl der Rentenempfänger 
beziffert ſich für das Jahr 1895 incl der Vorjahre auf 179; 
darunter befinden ſich 11 Wittwen und 31 Kinder. — Die 
Berwaltungstoften der Sektion betrugen 1676 16 Mk, die Koſten 
der Unfallunterſuchungen 1073 66 Mk., die Schiedsgerichtskoſten 
8220 Mk., in Summa 2832,02 Mk. 

+ [Bejigveränderung.)] Die Grundſtücke Araber ⸗ 
ſtraße 3 und Bankſtraße 2 find für 47 000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Robert Mallon übergegangen. 

MleErledigte Stellen für Militäranmwärter.] 
Beim Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe, zum 1. bezw. 15. Juni, 
ein Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 1000 Mark und reglementsmäßiger Woh⸗ 
aalen e das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, von fofort 8 Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, e je 800 Mark und 60 bis 240 Mack 
Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung; das Gehalt ſteigt bis 1500 
Mark. — Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, von ſofort 
ein Portier für den Stationsdienſt, Gehalt 800 Mark 1 Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß nach Tarif oder Dienſtwohnung; das Gehalt ſteigt dis 1200 
Mark. — Beim Magiftrat zu Graudenz, von fofort 4 Vureaugehilſen, 
Gehalt je 750 Mark. — Beim Kaiſerl. Poſtamt 17 Konitz (Weſtpr), zum 
1. Juli, Briefträger, Gehalt 800 Mark und 100 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß; das Gehalt fteigt bis 1500 Mark. — Beim Magiſtrat zu 
Lautenburg, zum 1. Juli, ein Stadtförſter, Gehalt 750 Mark, freie Woh⸗ 
nung, Brennmaterial, Waldweide für 2 Kühe, Ackerland ce. — Bei der 
Kanal⸗Inſpetion zu Nicoloiken (Oſtpr.), von fofort, ein Schiffsführer für 
einen Bugſirdampfer, Anfangsgehalt 1200 Mark und Wohnungsgeldent⸗ 
ſchädigung, das Lich hebe eträgt 1600 Mark. — Beim Magiſtrat zu 
Gneſen, ſogleich ein Regiſtrator, Gehalt 1200 Mark und 120 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 2000 Mark. — Beim Magiſtrat 
zu Inowrazlaw, zum 15, Mai, ein Schulkaſtellan, Gehalt 360 Mark, 
außerdem freie Wohnung und Heizung im Werthe vou 200 Mark. — Bei 
der Königl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, von ſogleich ein Schutz mann, 
W e und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſte igt bis 
15 ark. 

Die Dill'ſche Badeanſtalt] in der Weichſel iſt wieder 
eröffnet; die Waſſerwärme beträgt zur Zeit 10 Grad Reaumür. 

+ [Straflammer) Der Arbeiter Wladislaus Paczklewiez aus 
Roſenan ſtand bis zum 28. März 1896 bei dem Beſitzer Guſtav Gäkel in 
Roſenau als Knecht in Dienſten. An dieſem Tage gerieth er mit ſeinem 
Dienſtherrn in Streit, weil er einem ihm von Gäkel gegebenen Auftrag, 
ein Pferd aus dem Hock zu holen und den Hock auszud ngen, nicht nach⸗ 
kommen wollte. Im Verlaufe des Streites ergriff er eine Forke und ver⸗ 
ſetzte mit den Zinken derſelben dem Gäkel einen Stich in das Geſicht, 
wodurch Gätel am Auge und an der Lippe nicht unerheblich verletzt wurde. 
In ebenſo brutaler Weiſe behandelte er auch die Ehefrau ſeines Dienſt⸗ 
herrn, die ihrem Manne zur Hülfe geeilt war. Dieſe trug ebenſo erheb⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe davon, welche ihr Paezkiewie durch Hiebe mit 
der Forke beigebrucht hatte. Nachdem die Gäkelſſchen Eheleute ſich in 
ihre Wohnung zurückgezogen hatten, kam ihnen Paezkiewicz mit einem 
Spaten bewaffnet dorthin nach und forderte unter 2 ſeinen 
Logn. Gätel willfahrte dem Verlangen des Paczkiewiez jedoch nicht, 
ſondern brachte ihn, nachdem er ihn mehrmals zum Verlaſſen ſeiner Woh⸗ 
nung vergeblich aufgefordert hatte, gewaltſam hinaus. Paczkiewiez hatte 
ſich dieſerhalb wegen gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen und Haus» 
friedensbruchs zu verantworten. Er wurde dieſer Straſthaten auch für 
überführt erachtet und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Unter der 
Anklage der gefährlichen Körperverletzung ſtand ferner der Arbeiter Kon⸗ 
ſtantin Kozlowski aus Thorn. Er wurde für ſchuldig befunden, den 
Bimmergejelen Boleslaus Mirowski von hier am 7. März er. mit der 
Fauſt und einem Meſſer an der Ecke der Wind⸗ und Heiligegeiſtſtr aße 
mißhandelt zu haben. Gegen ihn lautete das Urtheil auf 9 Monate Ge⸗ 
fängni. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen 
die Arbeiterfrau Marie Agnes Lorenz 507 Giglinsti aus Altona und 
den Bordellwirth Philipp Ludwig Carl Chriſtian Stremel aus Hamburg 
wegen Kuppelei, bezw. Anſtiftung dazu verhandelt. Als Vertheidiger ſtan 
dem Letzteren Herr Rechtsanwalt Dr. Joſeph aus Hamburg zur Seite. 
Die Lorenz wurde wegen Kupelei zu 3 Monaten Gefängniß, Stremel zu 
4 Monaten Gefängnih verurtheilt. — Der Bauernſohn Franz Figatelski 
aus Lonzyn war geſtändig, dem Müllergeſellen Anton Orzankowski zu 
Renczkau 7 Mark baares Geld und dem Gaſtwirth Hartung in Birglau 
Semmel im Werthe von 10 Pfg. geftohlen zu haben. Er wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls und Entwendung von Nahrungsmitteln mit 1 Monat 
Gefängniß und zwei Tagen Haft beſtraſt. — Ferner wurden verurtheilt: 
der Arbeitsburſche Michael Paczkowski aus Culmſee wegen verſuch ten 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Beilegung eines ſalſchen Namens 
u einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Huft, die 
Birne Franziska Paczkowska aus Culmſee * Befreiung eines Ge⸗ 
fangenen zu einer Bulopftrafe von 6 Wochen Gefängniß und die unver» 
ehelichte Maria Paczkowska aus Culmſee wegen eines gleichen Vergehens 
zu 2 Wochen Gefängniß. — Gegen den Rangirer Johann Kwiatkowski 
und den Hilfsbremſer Wladislaus Affeldt aus Culmſee, die ebenfalls des 
Entweichenlaſſens eines Gefangenen angeklagt waren, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. 

5 ( eee Die Ordn ung en zur Erhebung einer 
Luſtbarteitsſteuer in den Gemeinden Mlynitz und Otloczynneck haben die 
Genehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. 

98 [Polizeibericht vom 30. April.] 
Sieben 171 bel ! Bengf 

— [Dolzeingang bei Schillnol am 29. April Herm. Bengſch 
durch Selfher 6 alten 4025 Hiefern-umdhoig A. 8. Grünberg, 
Th. Helmichhaus, L. Goldhaber, A. Arnſtein durch Eiſenberg 2 Traſten 
und zwar für A. B. Grünberg 702 Kiefern, Balken, Mauerlatten, Timber 
113 Kiefern Sleeper, 184 Kiefern einſache und doppelte Schwellen, 5 
Eichen⸗Schwellen, 956 Stäbe, für Th. Helmichhaus, 1426 Kiefern. Balken, 
Mauerlatten, Timber, 120 Eichen⸗Plancon, 76 Eichen⸗Schwellen, für 
L. Goldhaber 576 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 516 Kiefern 
Sleeper, 20 Kiefern Schwellen, 385 Eichen⸗Plancons, für A. Arnſtein 394 
Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 27 Kiefern Sleeper, 96 Eichen⸗ 
Schwellen. 


Verhaftet: 


Mocker, 29. April. Heute fand eine Sitzung des Amtsaus⸗ 
ſchuſſes ſtatt, zu welcher 12 Herren erſchienen waren. Herr Amts⸗ 
vorſteher Hellmich leitete die Sitzung. 1. Die n Amtskaſſe für 
1894905 wurde dechargirt. 2. Der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 
1896097 wurde durchberathen und in Einnahme und Ausgabe auf 5956 
Mark 25 Pfg. feſtgeſetzt. Hierbei wurde dem Amtsſekretär Herrn Stuwe 
in Anerkennung ſeiner guten Leiſtungen eine perſönliche Zulage von 150 
Mark jährlich bewilligt. Ein Geſuch des Gemeindekaſſenrendanten, wegen 
einer angemeſſenen Entſchädigung für die Führung der Amtskaſſe wird dem 
Kreisausihuß zur Entſcheidung vor — werden. 3. Ein en 4 
Herrn Schmidt, den beiden uniformirten Umtäbienern zu ihrem 600 Rar 


betragenden jährlichen Gehalt 100 Mark Kleidergelder zu bewilligen, wurde 

abgelehnt und dieſe Entſchädigung auf 50 Mark bemeſſen. 4. Kurkoſten 

im Betrage von 38,26 Mark für zwei Dirnen, deren Aufenthalt nicht 

u ermitteln ift, werden auf die Amtskaſſe übernommen. — Schluß der 
itzung 6 Uhr. 

—Gremboczyn, 29 April. Am kommenden Sonntag, 3. Mai, 
findet die Frühjahrs⸗Generalverſammlung des Gremboczyner Darlehns⸗ 
kaſſen vereins ſtatt. Außer einem Vortrag ſteht Geſchäftliches auf 
der Tagesordnung. — Behufs Gründung eines Pferde zuch tvereins 
wurde dieſer Tage eine Kommiſſion von drei Herren gewählt, welche die 
Zeichnung von Stuten in die Hand nahm. Die Liſten find baldmöglichſt 
an den Vorfitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins, Miühlenbefiger 
Schauer, zurückzuſenden. Alsdann ſoll noch eine Verſammlung anberaumt 
werden zur endgültigen Konſtituirung des Vereins. — Als Vertreter 
in den Ausſchuß für das landwirthſchaftliche Vereinsweſen iſt Herr 
— . Polsfuß und als deſſen Stellvertreter Herr Schauer gewählt 
worden. 

k. Culmſee, 29. April. Dem Schulamtskandidaten Etmanski aus 
Kunzendorf iſt eine Stelle an der ſtädtiſchen Schule zu Leſſen übertragen 
worden. — Der Männerturnverein wird fein Stiftungsfeſt am 
14. Mai durch Abhaltung von Kinder⸗ und allgemeinen Volksſpielen auf 
der ſtädtiſchen Wieſe und durch ein Feſteſſen im Saale der Villa nova 
feiern. Anfänglich wollte man mit dem 10 jährigen Stiftungsfeſte die 
Fahnenweihe verbinden, doch mußte man davon abftehen, weil die im 
Faynenfonds geſammelten freiwilligen Beiträge zur Anſchaffung einer 
Fahne noch nicht ausreichend ſind. Zu Delegirten für den Gauturntag 
in Bromberg wurden gewählt die Herren Schuldirektor Gieſe und Buch⸗ 
halter Diespohl. — Seitens der hieſigen Stadtverwaltung werden die 
Hausbeſißer aufgefordert, ihre Schulden anzugeben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. April. Auf dem Gute 
Arszeluppen wirthſchafteten ſeit Jahren in ſchönſter Eintracht die drei 
Brüder L. Auf einem Spaziergange wurde der ältejte derſelben plötzlich 
von einem Krampfanfall betroffen, in Folge deſſen er ſo unglücklich mit 
dem Kopfe gegen einen Stein fiel, daß er als Leiche vom Platze getragen 
werden mußte. Ende voriger Woche nun machte ſich der zweite der Brüder 
in der Nähe einer Kalkgrube zu ſchaffen, in welche er in Folge eines Fehl⸗ 
trittes hineinfiel. Da ſeine Hülferuſe nicht vernommen wurden, jo mußte 
der Verunglückte eines elenden Todes ſterben. Aber auch der letzte der 
Brüder wurde von Unglück nicht verſchont, da der einzige 18jährige Sohn 
defjelben im vergangenen Winter bei einem Brande in Pillkallen mit noch 
zwei anderen jungen Leuten in den Flammen umkam. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. April. Den Berliner Neueſten Nachrichten zu 
Folge hat die Staatsregierung den Geſetzentwurf über die 
Handelskammern zurückgezogen. 

Parts, 29. April. Der Fürſt von Bulgarien iſt heute 
Abend 6 Uhr 30 Min. nach Berlin abgereiſt. 

Nizza, 29. April. Auf der dem Herzog von Leuchtenberg 
gehörenden Pacht „Starnitza“ erfolgte heute Vormittag während 
der Reinigungsarbeiten eine Exploſion im Kohlenraum, bei 
welcher drei Matroſen verwundet wurden, davon zwei ſchwer. 
Dieſelben wurden in das Militär⸗Kranten haus gebracht. 


5 DTDTTTT—— pb ů— 
Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 30. April um 6 Uhr früh über Null: 2,06 
Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 1. Mai: Wenig verändert, wolkig, vielfach heiter, 
Strichregen. Stürmiſch. 


Handelsnachrichten. 

Thorn, 30. April. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe. 

We 1 matt hell 130/31=pfd. 150/51 Mt. hell 128[29pfd. 14950 

Mkt. — Roggen matt 124 25⸗pfd. 111 Mt. 122/23»pfd. 110 Mk. — 

Ger ſte geſchäftslos Preiſe nominell feine Brauw. 115/18 Mt. Mittelw. 

110115 Mk. — Erbſen gefragser Futter 1069 Mk. — Ha fer gefragter 
gute helle Waare bis 111 Mk. geringere bis 106 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Pd > mia S det 2 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ge rel April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,17 Meter 
e r . 


— 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Königsberg⸗Thorn. 
F. Maczycynski | Kahn | leer | e 
8 Abgefahren: 
8 at jun. Kahn Schwefel Danzig ⸗Warſchau. 
„ Ga 
R. Woltersdorf 7 7 5 1 
5 a 4 f 2 ; 
enjurst D. „Warſchau“ ucker Warſchau⸗Danzi 
F. Klinger Gabarre ; „ 1 we 
rn . 7 ” " 
chaffarkiewiez ” Zucker, Pferdebohnen „ - 
G. Schulz Kahn 2 b Thorn» Danzig. 
M. Rudnitzki l 9 „ er ‚andere 
2. Wisniewski „ „ „ ” 
. Rojenfeld Belle Bretter Thorn «Bromberg. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
30. 4. 20. 4. deen DO 
Bu Ra 50 r. 210,40 216,400 Beier: Mai 7 Fr 
echſ. auf War k. 216,10 216,10 N 4 “= 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 | 99,601. ne 7 dan, 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105 30 105,30 W 118,25 118,75 
5 4 pr. Conſols 109,25 100,25] Juni 120,— | 120,25 
ſch. Reichsanl. 3% ] 99,75| 99,60 uli 121.— 121,50 
Diſch. Rchsanl. 3¼% 105,25 105,20 dafer: Mai 122 25 121,50 
Boln. Pfandb. 4% 67,00 67,60 123,50 123,50 
Boln. Liquidatpfdbr. —,— | —,— Hbsl: Mai 45,60 | 45,80 
Weſtpr.3 / ½ Pindbr. 100,0 100,40] Oktober 46,10 46, 
Disc. Comm Antheile 207,80 205, — Spiritus 50er: loco .| 53.60 — 
Oesterreich. Bankn. 170,20 170,20 oer loco. 33,90 33/60 
Thor. Stadtanl.3¼½% | 70er April 39.50 | 39,40 
Tendenz der Font. f feſt.] matt. | 70er September 3030 39,30 


Wechſel » Discont 3 , Lombard Ling i * 
3 J, für andere reg tee 


EEE hr an an ern. age 
200,000 Mark 626 1Geldgewinne. 


In wenigen Tagen Ziehung! Metzer Domb au Geld⸗Lotterle! 
Looſe ä 3 Mart 30 Pe verſendet die Verwaltung der — 
bau- Geld- Lotterie in Mets. Porto u. Liſte 20 Pf. anfügen. 


4 5 Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Housselin: lane i Muster gCachemir 


5 doppelbrei 

garantirt reine Wolle auf Verlangen „‚Ppelbreit 
francoins Haus I ntirt reine Wolle 
& 65 Pt per Meter à 75 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
ÖETTINGER & Co, Frankfurt am Main 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 


Buxkin von M. 1,35 per Meter an, 


— — EEE 


— — 


— 


Zahn- und Nagelbürsten. 
EEE. 


Ibstmesser 


empfiehlt 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 
so lange der Vorrath reicht: 


e 19 etm. 17 etm. 14 etm. 


0 55pPf. 45PPT 30OpPf. 


0 gut 6 Stück 
versilbert 100 Pr. 


vernickelt 
e durchbrochen 95 Pf. | 


Praktische Kaus-Artikel. 
Glaslöffel 


Messerbänke 
Brodkörbe 
Confeeigabeln: sehr niedlich, 42 Pr 


== Seifen und Jarfumerien: = 
Odol 1 m. 30 Pr Eulen-Seile 30 »: Lilienmilch-Seife 65 v. Eau de Quinine 1 m. 25 er 


entſprechender jchriftli 
bis z 
an unſer Bureau 1 auf. 

Die Vergebungsbedingungen und das Ver⸗ 
zeichniß der in Frage kommenden Waaren 
nebſt Angabe des jährlichen Durchſchnitts⸗ 
bedarfs können in unſerem Bureau I einge⸗ 
ſehen, von den Verzeichniſſen auch Abſchriſten 
ertheilt werden. (1853) 

Thorn, den 29. April 1896. 


Der Nagiſtra tk 
Zwangsverſteigerun 


Sonnabend, den 2. lat 160 Du 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Rogowo einen bei dem 
Befiger Herrn Deuble dortſelbſt unter 
gebrachten i 

patentirten Strohelevator 
zwangsweiſe verſteigern. (1856, 
Thorn, den 30. April 1896 
Heinrich, 
Gerichtsvollzteher kr. A. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 1. Mat cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Bureaux 
NN e K. reines Rapskuchen⸗ 
e 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich 

meiſtbietend verſteigern. (1857) 
Faul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Weine Badeandalt 


öſtlich von der Ueberfähre, im erſten Strom 
gelegen, iſt eröffnet. Waſſerwärme 10 Grad R. 


(1847) Di “ 
für Br jeden Morgen von früh 
6 Uhr ab vertauft in Gläſern & 10 TE 
Albert Reszkowski, 
(1850) Thalgarten. 
cd) Nüdfehr v. der Berliner Schneider. 
Akademie empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn und Umgegend für alle 
m das Fach der Damenſchneiderei 
fallenden Arbeiten. (1859) 
Marie Hempel, 
Tuchmacherſtr. 7. 
Faſt neuer J zölliger 


Arbeitswagen 


ſteht zum Verkauf [1836] 
III. F. Gehrz, 


Sonntag, den 3. Mai 1896, Abends 8 Uhr: 


= CONGERT 


russisch. Vocal: Kapelle 


von 


SS Deuish. Privat-Beamten- Verein, am 
Im großen Saale des Artushofes. |areias Ser a. ana io 


Abends 8 Uhr 
im Schützenhause 


Monats⸗Verſammlung. 


Um rege Betheiligung und Einführung von 


Gäſten bittet (1819) 
Der Vorstand. 


Verein. 


Dimitri Slaviansky d’Agreneff Ads 

12 Damen, 15 Knaben, 25 Herren Freitag. N 48, 

in althiſtoriſchem National⸗Coſtüme. Haupt⸗Verſammlung. 

ſind 3 1 . — und Schülerbillets a 1 Mt. e e Sad 
Fürstenkrone. 

See Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 


\ Y ) . Ne) 
Neufaßhrwaſſer hei Danzig 
per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu exreichen, wird ſeiner 
ſchönen Lage, feiner guten Einrichtungen und ſeines kräftigen Seebades 
wegen beſtens empfohlen. Schöner Park, neues, den Beourſniſſen der Neu: 
zeit eniſprechend eingerichtetes Kurhaus mit Geſellſchaftsſälen und Fremden ⸗ 
zimmern, Strandhalle, Kaiſerſteg. Anſchluß an die ſtädtiſche Quellenleitung. 
Angenehmer, gegen jeden Wund gejchügier Aufenthalt. Reichliche Anzahl 
einzelſtehender Villen und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder 
ohne Küche und einzelner Zimmer in den Zogichäujern und im Kurhauſe. 
Vermiethungen ſaiſonweiſe (I. Sutjon bis 1. Auguft), auch wochweiſe und ſur 
die Dauer der Sommerferien. Billige Penſion im Kurhauſe (Pächter 
H. Reissmann), und in Privathäuſern. Keine Kurtaxe. Ausgabe von 
ſechs wöchentlichen, für Weſterplatte giltigen Retourbilleren von allen größeren 
Ciſenbabhnſtationen. Täglich Concerte im Kurgarten von Militärtapellen, 
Rennions. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Hela, Pillau und 
anderen benachbarten Badeorten, ferner auf die Yideoe zur Kaſſerlichen Flotte 
per Salondampfer „Drache“. Kalte Seebäder (Frequenz 1895: 136500). 
Warme Seebäder und Soolbäder im komfortabel und elegant eingerichteten 
Warmbad. Ebendaſelbſt: kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, Patent 
W. Lippert, bewährt bei Khyeumanısmus und Gicht, Vlutarmuth, Nervenleiden, 
Frauemteiden, u. ſ. w. Trinkanſtalt für Kurbrunnen. Nähere Auskunft 
extheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwaſſer, der Kurhauspächter 
Reissmann, Weſterplatte, und die unterzeichnete Geſellſchaft, Beſitzerin dee 
Seebades Weſterplatte. (1837) 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiſſahrt⸗ und Serbad- 
Actien⸗Geſeuſchaft in Danzig. 
BEE Bureau: geiligegeiſtgaſſe 84. ER 


Mailufts - Kränzchen 
bis zum Morgen. 
Anfang 8 uhr. Entree frei. 

A. Standarski 
Zu dem am Sonnabend, den 2, Mai 
ſtatifindenden 


Familienkränzchen 
ladet ergebenſt ein (1822) 
J. Robotka, 

Reſtaurant Brombergerſtr. 50. 
Aufang 8 uhr. um 


Liederfrennde Heute, Freitag 


Schützenhaus. 
reife . 
reitag, den 15. d. Mts. mit nem 
äucher lachs, ſchönen friſchen Räucher⸗ 
Aalen, Büctlingen, geräuchert. Schell⸗ 
ſiſchen auf dem Altftädt. Markt ein. 
M. Thiess, Fiſch⸗Räuchereil, Wollin i, P. 
— —.Q—8— — ——— — 
Möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 6, 1 Tr. 
2 frdl. Stübchen jof. z. v. Stobandſtr. 22, II. 
Kl. mb, Stube z. v. F. Katt, Strobanöſtr. 9. 
Die von Fr. Oberbür germeiſter Wisselingk 


in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beit: hend 


aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, nicht zur 


IM 


Philipp Elkan Nachfolger 


| 


77 


Mandel-Reibemasehinen. 


bestes System, 170 Pt. 


Pulzseiſe Kalz 


vorzüglich, 2 Stück 25 Pr. 


Lilipul-Lampen 
Rolien-Closei-Papier, 


für Wasserleitung unentbehrlich, 45 Pf. 


Kessel, 


sehr 


„praktisch, BOPT. 


m Zwiebelmuster, Porzellangriff 
M und gute Bronceklinge, Stück 10 pr. 


Schützenhaus-Thorn. 
Heute Donnerjtag: 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


8 des vorzüglichen 
Spezialit, - Ensembles, 


hne Konkurrenz! Signorina Al- 
fonsa mit ihrem ſprechenden Panoptikum 
Ohne Konkurrenz! — Ms et Mde. Bovio 
intern. Excentrique⸗Geſangs⸗Duettiſten. — 
Vim und Yam, komiſche Akrobaten. — @ Miss 
Lona Peroni, Fantaſie-Serpentin-⸗)YTän⸗ 
zerin @ — Herr August Geldner, Humoriſt. 
Fräulein Clemens, Lieder- u. Walzer» 


| iängerin. — Mr. Karin, mujital. Equilibriſt. 


Näheres die Tageszettel. 


FF 
Freitag, den 1. Mai, 
Abends 7 Uhr 
Juſtr. = [ in I. 


Kaiser Panorama 
EEE a 


Katharinenſtraſße 7, J. 
Don Freitag an: 


Ein Belucdh der 
Auswanderer - Dampfer 


und der 


Ocean - Schnelldampfer 


„Normannia“, 
„Columbia“, 

„Augusta Victoria“, 
„Fürst Bismarck“. 
Einzig vorhandene Aufnahmen der 
Prachteinrichtungen 
d. fehnrellften, eleganteften 

Dampfer der 
Hamburger und Deutschen 

Handelsflotte. 
Geöffnet von 3—9 Uhr. 
Entree 20 Pfg. Schüler 10 Pfg. 


Anfrage 


an Herrn Director Grunau-Schützenhaus. 


er tie” 
Könnte die einzig daſtehende bauch⸗ 
redende Dame 


Fräulein Alfonsa 


Verlängerung ihres hieſigen 


Küche u. Zubehör, Waſſerleitung jind| Gaſtſpiels veranlaßt werden! 


vom 1. Oktober zu verinieryen. (1524) 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
ſofort zu vermiethen, Zu er» 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


rng und Verlag ber Mathähuchhruderni Nana Lmmbeok, Thorn. 


Viele Familien, 
die ſie noch nicht gehört haben. 


FT 
Bwei Blätter und Lotterte- Bine. 


